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Ziegel , ohne Stempel , drei runden , ſäulenartigen Bruchſtücken von

Sinter , angeblich aus der röm . Waſſer - Leitung zwiſchen Trier und

Köln , und einigen Alterthums - Ueberreſten aus der Umgegend von Ko—

blenz ꝛc. eine beſondre Wichtigkeit beilegen will . Ziemlich oft ſind

und in verſchiednen Punkten in der Stadt , gefunden worden . Die

meiften dieſer Gegenſtände befinden ſich im Konferenz - Saale des kö—

niglichen Gymnaſiums , unter der umſichtvollen Aufſicht des Direktors

Dr. Klein . I

auch römiſche Münzen in der Moſel , bei niedrigem Waſſer - Stande ,

Von mittelalterlichen Gebäuden find , außer den Kirchen unſrer

lieben Frauen (S. Maria Confluentina ) , des heil . Kaſtors und des heil .

Florins , wie der erzbiſchöflichen Burg ( jetzt Blechwaaren - Fabrik ) , des

Deutſchordens - Hauſes an der Moſel - Spitze ( gegenwärtig Proviant - U
Magazin ) , dem ſolernſchen Hofe und der Spitzbogen - Halle im fürftlich

leyiſchen Hofe , keine wirklich merkwürdigen Gegenſtände erhalten . Se—⸗ W

henswerth iſt jedenfalls die Vordermauer eines alten Gebäudes , welche

das Eck des Florins - Markts und der Straße unterm Stern bildet .

Sie befindet ſich neben dem Kaufhauſe und ift mit Nr . 184 bezeichnet . N

Ihre von kleinen Säulen getragnen fünf niedrigen Rundbogen deuten

an , daß dieſer Ueberreſt aus dem 10. oder 11. Jahrhundert herrrühren

dürfte . Ueber der Thür iſt ein ſchöner Kopf von ſchwarzem Marmor

eingemauert . Ganz in der Nähe befand ſich auch der Ubeeius in der

Stadtmauer . Der ehemalige Thurm der drittälteſten Ringmauer , im

Hintergrunde des Pottgießer - Gäßchens , iſt jetzt als Wohnhaus einge⸗

richtet . Der Moſel - Brücke , wie verſchiedner andern Bauwerke aus dem

14. und 15. Jahrhundert , wird weiter unten Erwähnung geſchehen .

Gegenwärtige und frühere Oertlichkeits - Zuſtände .

Rheinzoll⸗Straße und Rheinzoll⸗Geſtade . Dem Reiſenden ,

der auf der Rheinſeite , ſowohl von den Landungs - Plätzen der Dampf⸗

ſchiffe als von der Schiffbrücke , zuerſt Koblenz betritt , ſtellt ſich dieſe

Stadt in der Rheinzoll - Straße und in dem damit zuſammenhängen —

den Rheinzoll - Geſtade ( welche eine Fortſetzung des erſten iſt ) auf eine

vortheilhafte Weiſe dar . Das letzte , 240 Schritt oder 600 Fuß lang ,

beginnt am Freihafen und erſtreckt ſich bis zum ehemaligen Zollamt .
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Man bemerkt auf ihm , einerſeit den gegen den Hauptſtrom vorſprin —

genden Rheinkavalier und einen Krahnen von 1611 , woran die Höhe

des Waſſerſtandes vom 29 . Februar 1784 und vom 26. Januar 1651 ,

erſtere zu 32 Fuß 5 Zoll , letztere zu 30 Fuß 11 Zoll über dem

Nullpunkte des Pegels , angedeutet iſt . Darauf folgt das Rheinthor ,

durch das man , über die Schiffbrücke , nach Ehrenbreitſtein , Ems , Neu —

wied und andern Orten am rechten Rheinufer gelangt . Auf der an⸗

dern Seite erhebt ſich das großartige Gebäude der königl . Regierung

( das frühere kurfürſtliche Dikaſterial - Gebäude ) deſſen Eingang in der

4 Straße am Vogelſang iſt . Unter dieſem großen Hauſe befinden ſich

die weitläufigen Gewölbe der ehemaligen kurfürſtlichen Kellerei , welche

jetzt als Waaren - Lager des Freihafens dienen und mit demſelben durch

J 0 einen unterirdiſchen breiten Gang in Verbindung ſtehen . An das Re —

gierungs - Gebäude ſchließen ſich , nächſt den Häuſern des ehemaligen

MM Brücken - Meiſters , das ebenſo glänzend als bequem eingerichtete Hotel

Belle - Vue , mit eigener Gasbeleuchtung und einem Garten ; ferner

0 N der Gaſthof erſten Preiſes zu den drei Schweizern und das ehemalige
9 Zollamt , worin ſich die Expedition der niederländiſchen Dampfſchiff —

fahrts⸗Geſellſchaft und der nach Ems fahrenden Wagen , wie die Agen —
tur der düſſeldorfer Dampfſchifffahrts - Geſellſchaft und die Rheinbrücken⸗

f I wacht befinden .

Die eigentliche 288 Schritt oder 720 Fuß lange Rheinzoll - Straße

4. erſtreckt ſich von hier bis zum Kaſtor - Platze . Ihre gegen den Rhein

gerichtete Häuſer - Reihe iſt durch eine nicht beſonders hohe , mit Schieß —

ſcharten verſehne und von drei Pforten durchbrochne Mauer vom Strom

abgeſondert , zu dem man auf hölzernen Treppen hinabgeht . Dieſe

Straße iſt breit und würde noch freundlicher ſein , wäre ſie , längs der

ebengedachten Mauer , mit einer Reihe hübſcher Kugel - Akazien , oder

ähnlicher niedriger Bäume , geſchmückt . In ihr befinden ſich der große

Gaſthof erſten Preiſes zum Rieſen und der kleinere zum pariſer Hof ,

ferner das Gaſthaus zweiten Preiſes Rheinberg , das hübſche Haus des

Agenten der rheiniſchen Dampfſchifffahrts - Geſellſchaft , Herrn Leroy ,

die Agentur der gothaiſchen Lebens - und Feuerverſicherungs - Geſellſchaft ,

die Maſchinen - Fabrik von Deisler , und die Mädchen - Pfarrſchule von

S . Kaſtor , ein in eigenthümlichem Geſchmack von dem Bauinſpektor

von Laſſaulx theilweis aus Lava aufgeführtes Gebäude . Die Perſpek⸗
tive dieſer Straße gegen Nord bilden die hintern Thürme der Kaſtor⸗

Kirche und der Spitzgiebel des Deutſchordens - Hauſes .
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Rheinſtraße . Den Bureaux der kölniſchen und düſſeldorfer

Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften gegenüber , wie in Nähe der Landungs —
Brücken ihrer Bote , mündet die mittelbreite , ziemlich belebte Rhein —

ſtraße in die beiden eben beſchriebnen . Sie erſtreckt ſich bis zum klei⸗

nen Paradeplatz , auf eine Länge von 292 Schritt oder 730 Fuß . Dieſe

Straße iſt reich an Gaſthäuſern und ſchönen Kaufläden jeder Art . Zu

jenen gehört das erſten Preiſes , der Rieſe , das zweiten Preiſes , die

Traube und die dritten Preiſes : Einhorn , Stadt Mainz , S . Michael ,
und Stadt Wien . Oberhalb des letzten iſt das Militär - Kafino in dem

Hauſe 440 , dem ehemaligen gräflich leyeſchen Hofe . Dieſem gegenüber

iſt die früher ſo ſchöne , mit einem Thurm geſchmückte Karmeliter - Kirche ,

jetzt Proviant - Magazin Nr . 3, und als ſolches 1824 eingerichtet , nach —
dem das Innere des herrlichen Tempels unter der franzöſiſchen Ver —

waltung verwüſtet worden . Die dazu gehörigen Gebäude des frühern

Kloſters , in der ſtillen Karmeliter - Straße , dienen als Zivil - Arreſt⸗

haus . Durch dieſe Straße kommt man geradeaus , vorüber an dem

ehemaligen boos - waldeckſchen Hofe , jetzt Oberpräſidium , dem Ingenieur⸗

Gebäude , dem k. Proviantamt und dem Feſtungs - Bauhof , zum Kle⸗

mens - Platz , links aber durch zwei Seiten - Gaſſen zum Vogelſang
( wo früher ein Auguſtinerinnen - Kloſter ſtand ) und dem Freihafen , wie

rechts durch die Oberpräſidiums⸗Straße ( worin die Wohnung des

k. Ober - Präfidenten der Rheinprovinz ſich befindet , nebſt der des Ge⸗

neral - Artillerie - Inſpektors , die Muſfikalien - und Muſik - Inſtrumenten⸗

Handlung und Leihanſtalt von Falkenberg und die Schaumwein⸗

Fabrik von Wilkens ) , zum kleinen Paradeplatz . Auf der entgegen

geſetzten Seite , von der ehemaligen Karmeliter - Kirche gegen den Ka —

ſtorhof ſich ziehend , beginnt die mit ſchönen neuen Gebäuden beſetzte

Kaſtors - Pfaffen - Gaſſe die , nach Beſeitigung des letzten Anſtoßes

durch das Eckhaus 407 , welches den Eingang ſehr verengt , den Namen

Moſel⸗Straße erhalten ſoll . R) Dieſe Straße wird alsdann unſtreitig
eine der ſchönſten der Stadt werden . In derſelben befinden ſich die

Möbel⸗Magazine des geſchickten Kunſt - Tiſchlers Gerſtenkorn und die

Pianoforte - Fabrik von Krauß .

Eine ähnliche Fabrik von Mand , in dem Hauſe 450 , früher der

Familie von Eſch gehörig , iſt der Karmeliter - Kirche ſüdwärts gegen⸗
über . Daneben in 451 befindet ſich die Expedition des „koblenzer An⸗

Leider hat ſich dieſe ſo weſentlich nothwendige Verſchönerung, nicht bewerkſtelligen laſſen.
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zeigers “ , in der krabbenſchen Buchdruckerei . Weiter oben , in dem

Hauſe Nr . 452 , wurde die berühmte Sängerin Sonntag , jetzt Grä —

fin von Roſſi , geboren . Auf der andern Seite der Straße iſt das

ehemalige ſaftiger Haus , mit hübſchem Garten und am Eck des klei —

nen Parade - Platzes die Buch - und Kunſthandlung von Bädecker ,

an welche ſich dieſſeit das Wohnhaus des Eigenthümers der kottenhei —

mer und niedermendiger Vulkanſtein - Gruben , Herrn S . Landau , an⸗

ſchließt .

Kleiner Paradeplatz . Ein regelmäßiges längliches Viereck ,

160 Schritt oder 400 Fuß lang und 100 Schritt oder 250 Fuß breit ,

mit einer Doppelreihe geſtutzter Linden , auf der Seite gegen die Rhein —

und Firmung - Straßen mit einem einfachen Holzgeländer , aber ohne

Bänke . Während der beiden Meſſen , im Frühling und Herbft , iſt

dieſer Platz mit 6 Reihen Buden beſetzt , welche drei Gaſſen bilden .

Im übrigen wird er weder als Paradeplatz noch als eigentliche Pro —

menade benutzt . Beachtungswerth ſind hier das lithografiſche Inſtitut

der Gebrüder Becker , das Kaffehaus Pfadler und das Wohnhaus

eines der Eigenthümer der großen Blechwaaren - Fabrik , Hrn . Schaff —

hauſen . Von dieſem Platze gelangt man durch die Schanzenpfort⸗

Straße , vorüber an dem k. Oberpoſtamt ( gleichzeitig Expedition der

Brief⸗ und fahrenden Poſten ) , wie der gegenüber befindlichen Schwei —

zer - Konditorei , Schokolade - Fabrik und Kaffe - Wirthſchaft von Nuttly

u. Komp . , zum Klemensplatz . Nördlich vom Paradeplatz zieht ſich die

Nagels - Gaſſe zur Kaſtor - Straße hinab . In jener größtentheils von

Handwerkern und Privatleuten bevölkerten mittelbreiten Gaſſe iſt nur

das Haus der Familie von Solemacher , Sypothek - Bewahrung des

Arrondiſſements Koblenz ) beachtungswerth .

Firmung⸗ eigentlich Firmond⸗Straße . In derſelben Richtung ,

wie die Rheinſtraße und unmittelbare Fortſetzung derſelben , zieht ſich

dieſe ebenfalls mittelbreite und durch hübſche Kaufladen belebte Straße

vom kleinen Paradeplatz bis zu dem Punkte , wo die Kornpfort - Straße

und der Entenpfuhl ſich begegnen . Sie iſt 270 Schritt oder 675 Fuß

lang und enthält mehre hübſche Gebäude , namentlich den Hof der

Grafen von Elz - Kempenich von 1692 , viele Galanterie - und Mode⸗

waaren⸗ , brüſſeler Strohhüte - , Schreib - und Zeichnen - Materialien⸗

und andre Handlungen , die Mohren - und Adler - Apotheken , die Kondi —

toreien von Gores und Lambrecht , das Kaffehaus Schäffner , die Scho —

kolade - Fabrik von Brunetti , die Buch - und Kunſthandlung von Blum ꝛc.
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Platze , der nur eine Länge von 40 Schritt oder 100 Fuß und eine

Breite von 35 Schritt oder 88 Fuß hat , iſt das ehemalige Jeſuiten —

Kollegium , worin ſich gegenwärtig die höhere Lehranſtalt des k. Gym⸗

naſiums befindet . Es nimmt die öſtliche Seite ein . Unmittelbar damit

zuſammenhängend , auf der Nordſeite des Plätzchens , iſt die geweſene

Jeſuiten - jetzt Johannis - Kirche . Weiterhin , am Eck der Firmung⸗
Straße befindet ſich die Kunſt - und Galanterie - Handlung von Fietta —
Nervo u. Komp . , und derſelben ſchräg gegenüber die Buch - und Kunſt⸗

Handlung von Hölſcher . Durch die ſchmale aber ſtarkbegangne

Jeſuiten⸗Gaſſe , worin es an Kauf - und Kramladen nicht fehlt , ſteht

der Jeſuitenplatz in Verbindung mit dem Entenpfuhl .

Jeſuitenplatz . Das Hauptgebäude auf dieſem kleinen viereckigen

Kornpfort⸗Straße . Sie erſtreckt ſich , ziemlich gerade und mit —

telbreit , von der Mündung der Firmung - Straße bis zu jener der

Kaftor - Straße , wo an der Kornpforte , jener gegenüber das von Krä —

mern und Schiffern bewohnte Gäßchen unterm Stern ſich öffnet .

Auf dieſem Punkte iſt in einem ſchönen grünen Glaskaſten eine Ma⸗

donna aufgeſtellt , die , nebſt dem Jeſus - Kinde , auf der Moſel bis hier —

her geſchwommen , von der koblenzer Schiffer - Geſellſchaft anſtändig ge—⸗
kleidet und unterhalten wird . Jeden Abend werden vor dieſem Mut⸗

ter - Gottesſchrein zwei große Laternen angezündet , wie überhaupt mehre

ähnliche Heiligen - Bilder in verſchiednen Nebengäßchen jeden Abend er⸗

leuchtet werden .

Längs der Kornpfort - Straße ( die , nebſt dem Entenpfuhl , dem

Plan und dem alten Graben , aus dem ehemaligen Umſchluß der Fran⸗

ken⸗Feſte Confolenz oder Kobolentz , oder vielmehr aus dem vor dem —

ſelben befindlichen Waſſer - Graben entſtanden iſt ) , bemerkt man auf

der Südſeite die Ueberreſte der zweitälteſten Ringmauer , wovon ſich

auch in den beiden andern vorangedeuteten Straßen noch Ueberreſte

auffinden laſſen . Nächſtdem ſind noch beachtungswerth in der Korn —

pfort - Straße : die Mehlhalle , der ehemalige Krämerbau von 1709 ,

das Eck an der Danne , an deſſen ſchön verziertem Erker ( woran vier

hübſche Hautereliek - Figuren in Niſchen von Muſchelform angebracht ſind ) ,

man oben die Inſchrift lieſt : „ Deren Coblenzer Kaufl und Handels -

levthen ihrr Zunfthaus . “ Unfern davon iſt der Hof der Freiherrn von

Elz⸗Rübenach , mit großem Erker und gegenüber befindlichem hüb —

ſchen Garten ; das ehemalige Gaſthaus zum wilden Mann , Nr . 203 ,

früher eins der vorzüglichſten Stelldichein der franzöfiſchen Emigranten ,
* 33
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jetzt Lokal einer Schmier - und harte Seifen - Fabrik , wie der Buch⸗

druckerei von Mainzer und der Möbel - Fabrik von Ludwig . In

der alten Mehlwage Nr . 175 iſt jetzt eine Mädchen - Schule , im Schwarz —

wälder eine Niederlage von hölzernen Schlaguhren und in 176 , dem

früher dem Schöff Höch gehörigen ſtattlichen Haufe , die Weinhandlung

von Feiſt . Das ehemalige Gaſthaus , jetzt Wein - , Bier - und Billard⸗

Wirthſchaft , zum alten Einhorn , war das Wohngebäude der Familie

von Solern . Geſehen zu werden verdienen noch die mit hübſchen

Erkern verſehenen Häuſer 160 ( mit Steinbildern in drei Feldern ) und

175, wie denn überhaupt 4 oder 5 zierliche Erker in dieſer Straße und

viele ähnliche in den ältern Stadttheilen ſich befinden . Die Authen —

tizität des mit alten Zinnen verſehnen ſogenannten Templer - Hofes ,

nördlich außerhalb der Kornpforte , läßt ſich urkundlich nicht beweiſen .

Auf der Südſeite der Pforte iſt das Gaſthaus dritten Preiſes , zum

weißen Schwan , wo der Ubeeius eingemauert war .

Kaſtor⸗Straße . Dieſe ſchmale , ziemlich tiefliegende , deshalb

faſt alljährlich , bei dem Eisgang der Moſel , mehr oder weniger unter

Waſſer geſetzte Straße , wird mit ihren fünf ziemlich tiefen Sackgaſſen

( Hirzen - , Borns⸗ , drei Trauben⸗ , Meiſen - ⸗ und Pottgießer - Gäßchen ) von

zahlreichen Handwerkern , Schiffern , Krämern , Wein - und Bier - Wirthen ,

Arbeitern ꝛc. , bevölkert und dadurch äußerſt belebt . Sie iſt 330 Schritt

oder 825 Fuß lang . Hier ſind die Gaſthäuſer dritten Preiſes Stadt

Frankfurt , Stadt Trier , weißer Ochs und goldner Ring ; ferner das

ehemals dem reichen Bankier Pottgießer gehörige große aber nicht be—

ſonders ſchöne Haus 319 und 320 , worin der gegenwärtige König von

Schweden und Norwegen , als General Bernadotte und Kommandant

von Koblenz , wohnte und wo er mit einer Tochter des Eigenthümers

ſich vermählen wollte . Es befinden ſich in dieſer Straße einige mit

ſchönen Holzſchnitzereien verzierte Hausthüren .

Hospitalplatz , von länglich viereckiger Form nicht ganz regel⸗

mäßig , 67 Schritt oder 167 Fuß lang und 38 Schritt oder 95 Fuß

breit , faſt in Mitte und auf der Oſtſeite der Kaſtor - Straße . Hier

ftand früher die unter der franzöſiſchen Verwaltung niedergeriſſene

Kirche des ehemaligen Franziskaner - Kloſters , deſſen übrige Gebäulich⸗

keiten jetzt zu einer ſtädtiſchen Armen - und Kranken - Anſtalt eingerich⸗

tet find , worin ſich auch noch die ſtädtiſchen Gemälde - Sammlungen

befinden , die indeß bald nach dem königl . Gymnafium verſfetzt werden

ſollen .
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Kaſtorhof und Kaſtorplatz . Am untern Ende der Kaſtor⸗

Straße und der Nagels - Gaſſe beginnend und bis zur Rheinzoll - Straße

ſich erſtreckend , haben dieſe beiden unmittelbar zuſammenhängenden Plätze ,

wovon der letzte mit zwei Reihen Platanen , im langgedehnten Viereck ,

beſetzt iſt , faſt die Geſtalt einer unregelmäßigen Pyramide , deren Länge
288 Schritt oder 700 Fuß und deren größte Breite 134 Schritt oder 335

Fuß beträgt . Die Hauptgebäude an dieſem Platze ſind die alte S .

Kaſtor - Kirche , das Hotel des General - Kommandos , der ehemalige fürſtl .

leyeſche Hof , das Proviant - Magazin Nr . 1, früher das deutſche Ordens —

haus , das Pfarrhaus und die Knaben - Schule zu S . Kaſtor und die mehr

zurückgelegne Dampfmühle der Gebrüder v. Bethmann . An dieſem

Platze befinden ſich auch die Agentur der niederländiſchen Dampfſchiff⸗

fahrt und die Rhein - und Moſel - Bäder von Grohe . Inmitten des

Platzes erhebt ſich der plumpe Brunnen aus grauem Stein von Nieder —

Mendig , mit der bekannten Doppel - Inſchrift , die weiter unten ſpeziell

anzugeben iſt . An der Schwanen - Pforte iſt das Gaſthaus dritten

Preiſes Schwan . Der am Abend als Spaziergang dienende eigentliche

Kaſtorplatz hat eine Länge von 144 Schritt oder 360 Fuß und eine Breite

von 48 Schritt oder 120 Fuß . Er iſt von einem Holzgeländer umſchloſ —

ſen und mit 4 Steinbänken verſehen . Durch die übel gepflaſterte Ba —

racken - Straße , längs der Moſel , die größtentheils von Schiffern ,

Hafen - Arbeitern und Fiſchern bewohnt wird ( indem hier und weiter oben

der Hauptverkehr der Segelſchifffahrt auf dem Rhein und der Moſel zu—

ſammengedrängt iſt ) und worin ſich die Gaſthäuſer dritten Preiſes ; Stadt

Tambow , Stadt Trier und Stadt Frankfurt befinden , kehrt man nach der

Kornpforte zurück .

Florinsmarkt . Sowohl durch das enge Gäßchen unterm

Stern , als durch das breitere an der Danne , ſteigt man zum Flo —

rinsmarkt hinan . Auf dieſem unregelmäßig - länglichen Viereck , von 163

Schritt oder 408 Fuß Länge und 120 Schritt oder 300 Fuß mittlerer

Breite , wird der Fruchtmarkt gehalten. Sein Bereich bildete den nord —

öſtlichen Theil des römiſchen Kaſtells und die hügelige Form des Bodens

iſt auf ihm noch leicht erkenntlich . Seine Hauptgebäude ſind die alte

Florins - oder evangeliſche Garniſon - Kirche , das ehemalige Stadtrathhaus ,

welches jetzt als Kaufhaus dient und der breidbachbürresheimſche , jetzt

reneſſeſche Hof ; ferner das ehemalige Schöffenhaus , worin jetzt eine

Pfarrſchule iſt und das alte mit ſchönem Doppel - Erker und zwei runden

Thürmen geſchmückte Hofgericht ( früher nickenicher Hof ) , das zum Theil

2
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neu eingerichtet worden und dem Ober - Pfarrer der Liebfrauen - Kirche

als Wohnung dient ; ſodann die Buchdruckerei von Werle und die Gaſt⸗

wirthſchaft von Schneider . Sehr zu wünſchen wäre es , daß dieſer

gewöhnlich ſtille Platz mit Bäumen beflanzt und überhaupt beſſer ein —

gerichtet würde . Des alten Hauſes Nr . 184 , unterm Kaufhauſe , gegen

den Stern , iſt bereits in dem Abſchnitt : „Alterthums - Ueberreſte “ gedacht

worden .

Durch die ſchmale Burgſtraße ſteht der Florinsmarkt mit der

Moſel - Brücke , wie durch die Juden - , Gemüſe - , Mehl⸗ , und Flo⸗

rins - Pfaffen - Gaſſe mit dem Markt , an der Liebfrauen - Kirche , mit

dem Gemüſemarkt und dem Münzplatz in Verbindung . In der ſchmalen

und winkeligen Florins - Pfaffen - Gaſſe befindet ſich ein ſchönes Steinbild ,

die Anbetung der Hirten , im Hofe über der Thür des dem Graveur

Grimm gehörigen Hauſes Nr . 165 . In der Mehlgaſſe iſt das Kaffeehaus

Blum und das allgemeine Kommiſſions - und Adreß⸗Komptor des Anti⸗

quars Siebenmorgen . Die Gaſtwirthſchaften von Volk und von Heyd

befinden ſich in der Gemüſe - Gaſſe . In der von keinem Israeliten be —

wohnten Juden - Gaſſe iſt die Leihbibliothek von Simon und das Möbel⸗

Magazin von Scheu , in den drei Glocken .

Münzplatz . Im Hintergrunde des ein Viereck von 115 Schritt

oder 288 Fuß Länge und 48 Schritt oder 120 Fuß Breite bildenden

Münzplatzes , wo an den Markttagen ( Dienſtag , Donnerstag und Samſtag )

Gemüſe und Obſt feil geboten werden , befindet ſich der metternicher Hof

von 1674 , worin der Fürſt⸗Staatskanzler von Metternich geboren worden .

Er gehört jetzt zwei Privaten . Daneben iſt die neue Freimaurer - Loge .
Dieſer Platz hat nur einen Ausgang gegen Oſt , wo eine ſchöne eiſerne

Pumpe ſteht .

Markt und Gemüſemarkt . Der erſte nimmt den Gipfel des

Hügels ein , worauf die Liebfrauen - Kirche ſteht , die ſein Hauptgebäude iſt .

Seitwärts davon iſt das königl . Polizeiamt und gegen den Plan die

Ober - Bürgermeiſterei , die Ober - Pfarrſchule und eine alte Kapelle , welche

jetzt als Magazin dient . Auf dieſer Seite gelangt man , mittelſt eines

Durchgangs , zu dem eine Steintreppe hinabführt , auf den Plan , und

durch das Schulgäßchen , wie hinter der Kirche durch das Brau —

gäßchen , vorüber an der Stelle des älteſten , in den koblenzer Jahrbüchern

ſo häufig vorkommenden , Stadtrathhauſes Monreal , jetzt Nr . 150 , nach

dem Entenpfuhl . Am Markt und in den benachbarten Straßen ſind viele

meiſtentheils hübſche Kauf - und Kramladen , unter welchen erſten ſich die
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des Goldarbeiters Hasdenteufel , des Kaufmanns Klemens , der Herren

Reimann und Brinkmann , Fiſcher und Sohn , die Schwanen - Apothek und

die Konditorei von Mosler auszeichnen .

Entenpfuhl . Dieſe leichtgekrümmte , mittelbreite , ſehr belebte

Straße erſtreckt ſich von der Mündung der Firmung - Straße bis zu jener

der Görgen - Straße und des Plans , auf eine Länge von 180 Schritt oder

450 Fuß . Die verſchiedenartigſten Kaufladen , Werkſtätten , Kunſt - und

Schönfärbereien , ꝛc. reihen ſich hier an einander . Das merkwürdigſte

Gebäude in dieſer Straße iſt das ehemalige Gaſthaus zu den drei Reichs⸗

kronen , von 1746 , wo , während des Aufenthalts der franzöſiſchen Aus⸗

wandrer in und um Koblenz , offne Spielbank gehalten und Tag wie

Nacht bankettirt wurde . Jetzt iſt in dieſem Hauſe die Wagen - Fabrik von

Zils . An Nr . 205 iſt ein ſchöner Erker . Die alte Stadtmauer zeigt ſich

noch an verſchiednen Stellen . Die Buch - und Kunſthandlung und

lithographiſche Anſtalt von H. Müller iſt dem Anfang der Firmung⸗

Straße gegenüber .

Plan , oder auf dem Plan . Ein länglich viereckiger , nicht ganz

regelmäßiger Platz , mit zwei Reihen Linden in Hufeiſenform beflanzt ,

rings von gepflaſterten Straßen umgeben und auf der Nord⸗ , Oſt⸗ und

Südſeite von dieſen durch ein Holzgeländer abgeſondert . In ſeiner Mitte ,

vor dem wenig anſehnlichen Gebäude der Ober - Bürgermeiſterei , oder

dem Stadthauſe , zu dem eine Doppeltreppe hinanführt , iſt ein ſchwer⸗

fälliger ſteinerner Laufbrunnen . Seitwärts zeigt ſich das Gebäude der

Hauptwache , worin zugleich das Eichungsamt und das Einquartierungs⸗

Bureau ſind . Der 110 Schritt oder 275 Fuß lange und 45 Schritt

oder 112 Fuß breite Plan ( wahrſcheinlich das Forum gentile der alten

Römer⸗Feſte ) iſt der eigentliche Mittelpunkt des ſtädtiſchen Verkehrs ,

deshalb auch ſehr belebt . Auf ſeiner Südſeite befinden ſich viele Gold⸗

und Silber - , Mode - Waaren⸗ , Glas⸗ und Porzellan⸗ , Tabaks⸗ Schreib⸗

Zeichnen - Materialien - und andre Handlungen ; ferner das Gaſthaus

zweiten Preiſes wildes Schwein und dritten Preiſes goldner Apfel , bei

denen täglich Familien - Wagen und Lohnkutſcher von Andernach , Maien ,

Ems ꝛc. , wie wöchentlich ein - oder zweimal Güterwagen von Boppard

ankommen und dahin abgehen . Auch iſt auf dieſem Platze die Hirſch⸗

Apotheke , die Konditorei von Mosler , die Manufaktur - und Muſik⸗

Inſtrumenten ⸗Handlung von Heß und eine Mädchen - Elementar⸗

Schule .

Die vier Eckhäuſer am Plan , dem Gemüſemarkt , der Leerſtraße
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und dem alten Graben , ſind mit gleichförmigen Erker - Thürmen beſetzt ,

welche alle zu Ende des 17. Jahrhunderts ( von 1690 bis 1692 ) erbaut

worden . Sie find mit vielen Schnörkeln und Figuren bedeckt und werden

als das Wahrzeichen von Koblenz angedeutet . Eins dieſer Häuſer hieß

früher der grüne Baum , ein zweites , worin jetzt die Einhorn - Apotheke ,
wurde zum h. Petrus genannt ; die beiden andern find ohne Namen .

Hier war der frühere Mittelpunkt der Stadt , wo zwei Hauptſtraßen in

grader Richtung von Oſt nach Weſt und von Süd nach Nord ſich durch⸗

kreuzen .

Alter Graben . Der Name dieſer Straße deutet zur Genüge

ihre frühere Beſtimmung an. Sie erſtreckt ſich , mit einer leichten Krüm⸗

mung , von dem Punkte wo der Gemüſemarkt , der Plan und die Leer —

ſtraße zuſammentreffen , bis zu dem , wo der alte Hof die Straße an der

Moſel - Brücke und die Weiſſer - Gaſſe ſich begegnen . Ihre Länge beträgt
270 Schritt oder 675 Fuß . In dieſer äußerſt belebten , mittelbreiten

Straße , die größtentheils hübſche hohe Häuſer hat ( wovon ein im Ro —

cocoſthl bunt bemaltes ) , ſieht man eine ununterbrochene Reihe Kauf —

laden , Werkſtätten , Gaſthäuſer , Weinſchenken , Speiſe - Wirthſchaften , ꝛc.

vor ſich. Beachtungswerth iſt das Gaſthaus zweiten Preiſes : Stadt Lüt⸗

tich , dann die dritten Preiſes : weiße Taube ( Bote nach Maien ) , Lilie ,

Reiſender , weißes Lamm , blauer Stern , Anker und maifelder Hof. Von

der Mauer des karolingiſchen Königs - Hofes ( die ohne Zweifel auf den

Trümmern der frühern römiſchen Kaſtell - Mauer aufgeführt worden ) ſieht

man einen Ueberreſt im Hofe des dem Buchbinder Haas gehörigen

Hauſes .

Altenhof . Augenſcheinlich eine der älteſten Straßen der Stadt ,

ſchmal , düſter , leicht gekrümmt , hügelig und zu beiden Seiten mit hohen

Häuſern beſetzt . Sie erſtreckt ſich vom Gemüſemarkt bis zum alten Gra⸗

ben , auf eine Länge von 160 Schritt oder 400 Fuß . Hier ſtand der

fränkiſche und karolingiſche Königshof , an deſſen Stelle jetzt die Häuſer

mehrer Lohgerber , Färber und andrer Handwerker ſich erheben . Die

Buchhandlung und Buchdruckerei von Hergt ( Redaktion und Expedition
der Rhein - und Moſel - Zeitung ) , wie das Gaſthaus dritten Preiſes :

ſchwarzer Ochs , befinden ſich ebenfalls in dieſer Straße .

An der Moſel⸗Brücke . Dieſe Straße iſt eigentlich nur eine

Fortſetzung des alten Graben und ihr unterer weſtlicher Theil zieht ſich
noch jetzt bergab zum Wolf , gegen die Moſel , während der öſtliche all —
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mählig gegen die über dieſen Fluß führende Steinbrücke hinanſteigt . Ihre

Länge beträgt 130 Schritt oder 335 Fuß . Nächſt der Rückſeite des

metternicher Hofs erheben ſich an ihr der baſſenheimer Hof , worin der

geſellige Verein zur „Eintracht “ ſein Lokal , nebſt Garten , hat und das

Gaſthaus zweiten Preiſes : kölniſcher Hof . Das merkwürdigſte Gebäude

aber , neben dem des Moſel - Thors größtentheils in der Burgſtraße gelegen ,

iſt die ehemalige kurfürſtliche Burg , worin ſich jetzt die Fabrik lackirter

Blechwaaren von Schaffhauſen und Dietz befindet . Weiterhin in der

Burgſtraße , gegen den Florinsmarkt , ſieht man den alten Burggraben

und die Mauern an demſelben . Daneben iſt ein mit Bäumen beflanzter

Platz , früher vielleicht ein Theil des Burggartens , der jetzt als Stein —

kohlen - Niederlage dient . Die alte Mauer am Florinsmarkt , ſpäter als

Gebäude benutzt , iſt ebenfalls ſehenswerth —

Weiſſer⸗Gaſſe . Durch dieſe von Handwerkern , Arbeitern und

Krämern bewohnte Gaſſe , in welche ſechs Sackgäßchen münden , ſtehen

der Altehof und alte Graben in Verbindung mit dem Moſelweißthor und

dem größtentheils von Taglöhnern bewohnten Seilerswall ( Napoleons⸗

Straße ) , deren kleine , armſelige , nach vorn überhängende Häuſer nur auf

einer Seite gegen die Stadtmauer angebaut ſind und eine 450 Schritt

oder 1125 Fuß lange , enge , übelgepflaſterte , höckerige Gaſſe bilden , welche

nicht im beſten Rufe ſteht . Es iſt dasſelbe zum Theil auch mit der

winkligen Wöllers - Gaſſe , die , wie jene , an der Leerſtraße endet und

von Handwerkern , Lohnkutſchern , Wirthen , ꝛc. bewohnt wird . In der

Weiſſer⸗Gaſſe iſt das große Garniſon - Lazareth , in dem ehemaligen

Dominikaner - Kloſter , deſſen Kirche zu dem gleichen Zweck , eingerichtet

worden und das Militär - Arreſthaus . Weiterhin iſt eine Kaſerne im

Wall . Die Gaſthäuſer zum Hirſch und zur Mutter Moſel ſind unbe⸗

deutend , ebenſo einige andre . In Nr . 776 iſt ein Hauptkommiſſions - und

Adreß⸗ - Bureau . Im kalten Hof , in der Wöllers - Gaſſe , wo ſich früher

das Weisnonnen - Kloſter befand , werden bei Weinand Reiteſel ver⸗

miethet .

Leerſtraße . Sie beginnt bei der Hauptwache und erſtreckt ſich bis

zum Leerthor - Rondel , auf eine Länge von 450 Schritt oder 1125 Fuß .
Mittelbreit und mit ziemlich hohen Häuſern beſetzt , iſt ſie ſehr gewerbig
und belebt . Die verſchiedenartigſten Kauf - und Kramladen , Werkſtätten ,

Wirthſchafts - und Miethwagen - Lokale , ꝛc. reihen ſich hier dicht an ein⸗

ander . Es befindet ſich in dieſer Straße die S . Barbara - Kirche , früher

zu einem Nonnen - ⸗Kloſter gehörig , in deſſen andern Gebäuden die Waiſen⸗
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Anſtalt des katholiſchen Frauen - Vereins eingerichtet iſt ; ferner die Eiſen —

gießerei , Maſchinen - Fabrik und die Möbel - Magazine der Gebrüder

Druckenmüller , die Bade - Anſtalt von Reuß , die Buchdruckerei von

Hildebrand , im ehemaligen hohenfelder Hof ( bei deſſen Bau römiſche

Gräber entdeckt worden ) , das Kaffeehaus Seußer , die Gaſthäuſer dritten

Preiſes : großer Elefant , Viehhof , Weinberg , Rebſtock , rother Ochs , ꝛc. ,

die Gaſtwirthſchaften bei Colligs , Hammermann u. v. a. ; die Landrathur

im Hauſe 1142 , die Tabaks - Fabriken von Kolb im ſchwarzen Roß , und

von Hartmann im weißen Roß , ein Petitions - Bureau im Weinberg , die

Putzmacherei der Geſchwiſter Görres , in Nr . 737 und die Einhorn —

Apotheke . Auf dem

Leerthor - Rondel , in das , außer der Leerſtraße , noch die ſchöne

Schloß⸗ und die neue Wallſtraße münden , und das an dem ſchönen Leer —

thor und der mit demſelben zu beiden Seiten zuſammenhängenden

großen Wallkaſerne , einen Halbkreis von 336 oder 840 Fuß beſchreibt ,

gewahrt man zwei eiſerne Pumpen , die gut eingerichtete und ſtark be⸗

ſuchte Speiſe - Wirthſchaft von Hürter und die Bierbrauerei zum Vater

Rhein , bei Gaſſen , wozu ein Garten gehört . In der Nähe gegen

Nordweſt ſind die Artillerie - Zeughäuſer , Magazine für Raußfutter ,

Nutzhölzer , Wagenhäuſer und ähnliche Behälter , alle von 1817 bis 1819

erbaut .

Aus der Leerſtraße gelangt man , durch die ſehr ſchmale , düſtre und

ſchmutzige Pfuhl - oder Pohlgaſſe , wozu zwei Seitengäßchen gehören ,

wie durch die breitere , aber übelgepflaſterte alte Leerſtraße , zur Gör⸗

gen⸗Straße . In der belebten Pfuhlgaſſe , worin viele Handwerker , Lohn⸗

kutſcher und Krämer wohnen , ſind die Gaſtwirthſchaften dritten Preiſes :

Dampfſchiff , Moſel - Dampfſchiff und Eiſenbahn . In der alten Leerſtraße ,

deren Mitte ſich zu einem kleinen , länglich viereckigen Platz erweitert ,

ſieht man , in der frühern Stadtmauer , die Ueberreſte des alten Leerthors ,

die ehemalige Kirche und die übrigen Gebäude des frühern S . Georgen —

Kloſters , das Pfandhaus und die Sparkaſſe , das Zeughaus - Bureau , das

evangeliſche Schulhaus und die Gaſthäuſer dritten Preiſes : heidelberger

Faß und S . Nikolaus .

Görgen⸗ oder Georgen⸗Straße . Der ältere Theil derſelben ,

der vom Entenpfuhl bis zur alten Leerſtraße , auf eine Länge von 220

Schritt oder 550 Fuß , ſich erſtreckt , iſt ſchmal , düſter , ſchmutzig und wird

durch mehrere Sackgäßchen zur Rechten und Linken nicht verſchönert . Zum
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Theil von Juden bewohnt , iſt in ihm ein großer Ueberfluß der verſchieden —

artigſten Kramladen und Trödeleien . Auch an Gaſtwirthſchaften für die

untern Stände fehlt es nicht . Einige derſelben , namentlich die dritten

Preiſes : niederländiſcher Hof , goldner Engel und Stadt Wiesbaden , wer —

den von Israeliten gehalten . In dieſer Straße iſt auch das israelitiſche

Armenhaus . Die verlängerte Georgen - Straße beginnt am Eck der Waſ —

ſerthurms - Mauer und erſtreckt ſich , theilweis noch unbebaut , bis zum

Feſtungs - Umſchluß . Sie hat eine Länge von 394 Schritt oder 985 Fuß ,
iſt ziemlich breit und verſpricht eine der ſchönern Straßen der Stadt zu
werden . Zwiſchen ihr und der Kaſino - Straße dehnt ſich , der ganzen

Länge der Magazin - Straße nach das 1837 erbaute großartige Pro⸗

viant⸗Magazin Nr . 6 aus , deſſen Umgebung noch mehr verſchönert werden

kann . Weiterhin iſt das evangeliſche Pfarrhaus . In der Magazin⸗

Straße befindet ſich das Gaſthaus dritten Preiſes : Stadt Kreuznach .
Die ſchmale Gaſſe längs der Waſſerthurms - Mauer iſt zu beiden

Seiten mit wenig anſehnlichen , nicht beſonders tiefen , überhängenden

Häuſern beſetzt , die von Handwerkern , Arbeitern und einzelnen Krämern

bewohnt werden .

Rheingäßchen . Der weſtliche oder untere Theil dieſer Straße ,

woran , der Sage nach , in frühern Zeiten ein Rheinarm ( durch die Gör⸗

gen - Straße ꝛc. ) vorübergefloſſen ſein ſoll , iſt düſter und ſchmal . Es be—

finden ſich darin die Laden mehrer Kleiderhändler , wovon einige Juden ,
und die Synagoge , nebſt den Gaſthäuſern dritten Preiſes : Sonne und

Stadt Elberfeld . Im obern oder erweiterten Theile der Gaſſe iſt das

Gaſthaus dritten Preiſes : vier Jahreszeiten und die Speiſewirthſchaft zum
Rheineck ; ferner ſind hier die Buchdruckerei von Dübois , einige Möbel —

Magazine und eine Spiegel - Handlung . Der in ein Privathaus verwan⸗

delte Waſſerthurm hat ſeinen Namen von dem Behälter , worin das

Waſſer durch die von Klemens Wenzeslaus erbaute Leitung , an verſchiedne
Laufbrunnen ꝛc. , vertheilt wurde .

Gymnaſiums⸗Straße . Sie beginnt am königl . Gymnaſium und

erſtreckt ſich bis zum Rheingäßchen , auf eine Länge von 125 Schritt oder

312 Fuß . An ihrem Anfang find die hintern Gebäulichkeiten des k.

Gymnaſiums , an deren Mauer ein altes trierſches Steinwappen von 1591

zu ſehen iſt . Weiterhin befindet ſich die Buch - und Steindruckerei nebſt

Schreibmaterialien - Handlung von Kehr , wie die Muſikalien - Leihanſtalt

von Greis .

Kaſino⸗Straſßte . In dieſer vom Rheingäßchen bis zur neuen
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Wallſtraße ſich erſtreckenden 535 Schritt oder 1338 Fuß langen , ziemlich

breiten Straße , ſind das bürgerliche Kaſino , nebſt dem dazugehörigen

Garten , das Proviant - Magazin Nr . 6, das Ponton - Wagenhaus Nr . 7

und mehre ſchöne Privat - Häuſer gelegen . Durch die ſchmale und hügelige

Gaſſe an der Schanzpforten - Mauer , deren kleine , überhängende , von

Handwerkern und Krämern bewohnte , Häuſer an die alte Stadtmauer

gebaut find , kommt man zur Schanzen - Pforte , und von da links zum

kleinen Paradeplatz , oder rechts zum Klemensplatz .

Klemens⸗Straße . Dieſe neue , breite , regelmäßige Straße , zwi⸗

ſchen dem Klemensplatz und der Kaſino - Straße , hat eine Länge von 180

Schritt oder 450 Fuß . Sie iſt ziemlich ſtill , nicht zum beſten gepflaſtert

und größtentheils von Beamten und Privat - Leuten bewohnt . Doch find

in ihr einige Kaufladen , das Spiegel - Magazin von Brecker und die

Konditorei von Biener , nebſt einer eiſernen Pumpe .

Klemensplatz . Die erſte Merkwürdigkeit dieſes großen , auf drei

Seiten von ſchönen Gebäuden umſchloſſnen , länglich viereckigen Platzes ,

der durch die ſchattigen Linden - Pflanzungen des Schloßplatzes unmittelbar

mit dieſem zuſammenhängt und eine Länge von 200 Schritt oder 500

Fuß , wie eine Breite von 86 Schritt oder 215 Fuß hat , iſt der von dem

letzten Kurfürſten in Obeliskenform erbaute Laufbrunnen . Hinter dem—⸗

ſelben ſind der Militär - Bauhof und das k. Salzmagazin , ſeitwärts das

Oberpoſtamt , die Möbel - Leihanſtalt von Hoffmann und die Wein - und

Landesprodukten - Handlung im Großen von Espenſchied . Gegenüber

erhebt ſich das Schauſpielhaus , neben dem Gaſthauſe erſten Preiſes : trier⸗

ſcher Hof , wozu die Poſthalterei gehört .

Neuſtadt . Unter dieſem Namen wird die ſchöne Straße bezeich⸗

net , welche ſich vom Klemensplatz , längs der weſtlichen Seite des

Schloßplatzes , bis zu dem Platze am mainzer Thor erſtreckt . Sie be—

ſteht aus einer hübſchen Häuſer - Reihe , mit einer halbrunden Ausſchwei⸗

fung , dem k. Schloſſe gegenüber . Auf dieſer Stelle ſind zwei mit Hecken

und Geländern umſchloſſene Straßen - Garten , nach dem Muſter der

engliſchen Squares . An der entgegengeſetzten Seite zieht ſich , der gan —

zen Länge der Straße nach , vom Schloßplatze durch die Chauſſee ge —

ſchieden , zuerſt eine Allee von Kugel - Akazien , weiterhin eine ſolche von

ſchattigen Linden in zwei Baumreihen , die , mit Steinbänken verſehen ,

um ſo mehr als Lieblings - Promenade der Koblenzer dient , da die

königl . Militär⸗Muſik , während der ſchönen Jahreszeit , wöchentlich



ein Konzert , oder zwei , auf dem Schloßplatze gibt . Beachtungswerth in
dieſer Straße iſt die Leder - und Weinhandlung von Teſche und Komp. ,
deren große Schaumwein - Fabrik ſich in Thal - Ehrenbreitſtein befindet.
Nr . 1013 iſt das Wohnhaus des verdienſtvollen geheimen Medizinalraths
Wegeler . In der Nähe des mainzer Thores iſt das k. Gouvernements⸗
Gebäude und daneben die Bierbrauerei von Lau pus , wozu ein bübſcher
Garten gehört .

Schloßſtraße . In ihrem untern Drittel doppelt ſo breit als in
den beiden obern , zieht ſich dieſe ſchöne geräumige Straße , auf eine Länge
von 500 Schritt oder 1260 Fuß , vom Schloßplatz bis zum Leerthor⸗
Rondel . Obgleich noch nicht ganz bebaut , iſt ſie doch größtentheils mit
ſchönen Gebäuden beſetzt , die faſt durchgehend von angeſehnen Zivil - und
Militär - Beamten oder wohlhabenden Privatleuten bewohnt werden .
Nächſtdem iſt in ihr die Brau - und Brennerei von Brathuhn mit einem
Garten , die lithografiſche Anſtalt von Geswein und die ehemalige
Freimaurer - Loge . Seitwärts auf dem Görgenweg iſt eine Zucker - Siederei .
Durch die erſt im Entſtehen begriffene neue W allſtraße , die eine Länge
von 400 Schritt oder 1000 Fuß hat , und nach ihrer Vollendung wenn
auch ſtill doch angenehm zu werden verſpricht , kehrt man vom Leerthor⸗
Rondel nach dem Platz am mainzer Thor zurück .

Mainzerthorplatz . Von unregelmäßiger Form , etwa 400 Schritt
oder 1000 Fuß lang und 120 Schritt oder 300 Fuß breit , dehnt ſich die —
ſer Platz zwiſchen dem mainzer Thor und der damit in Verbindung ſtehen —
den großen und ſchönen Artillerie - Kaſernen , bis zu dem linken Flügel des
k. Schloſſes und dem Schloßplatze aus , der mit ihm unmittelbar zu⸗
ſammenhängt .

Schloßplatz . Dieſer große auf der Nord - und Südſeite mit zahl⸗
reichen Linden - Alleen bepflanzte , in der Mitte , vor dem Schloſſe , aber
offene Platz , der in ſeiner weſtlichen größern Hälfte eine Länge von 480
Schritt oder 1200 Fuß und eine Geſammt - Tiefe von 280 Schritt oder
700 Fuß hat , wird gegen den Rhein von dem k. Schloſſe und ſeinen
beiden gegen Nord und Süd vorſpringenden halbrunden Flügeln begrenzt —
Bisher hielt das Militär ſeine Uebungen auf dieſem Platze . Auch fanden
auf demſelben jährlich zwei Viehmärkte , der erſte am zweiten Montag
nach Oſtern , der letzte am dritten Montag im September , ſtatt . Dabei
wurden vom landwirthſchaftl , Verein Prämien für Pferde und Zugthiere
vertheilt .
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Nach der Verfügung des Königs werden ſich, vor den beiden Seiten —

Flügeln des Schloſſes , zwei Doppel⸗ Reihen von Linden entlang ziehen .

Nächſt dieſen ſollen Blumen - Bosketten und Grasplätze angelegt und weiter⸗

hinaus gegen die Straße Springbrunnen erbaut werden . Hinter dem

Schloſſe , am Rhein , wird eine hohe mit Bäumen zu bepflanzende , in

halbrunder Form gegen den Strom vorſpringende , Terraſſe den Schloß⸗

garten durchſchneiden .

Freihafen . Derſelbe befindet ſich nordöſtlich vom Schloſſe , unter⸗

halb des k. Salzmagazins und der Militär - Bäckerei . Er iſt ſeit Ende

1840 dem Verkehr geöffnet . In ihm befindet ſich das Hauptſteuer - Amt .

Außerhalb des Thors gegen den Rhein ſieht man , nahe am Boden , ein

großes kurfürſtliches Steinwappen in der Wallmauer . Die Waaren —

Schuppen zu beiden Seiten dieſes Thores ſind für ſchwere weniger werth —⸗

volle Gegenſtände beſtimmt .

Schiffbrücke über den Rhein . Auf 38 Schiffen ruhend , hat die⸗

ſelbe eine Länge von 430 Schritt oder 1075 Fuß . Etwa 3 Minuten vom

Brückzollhauſe befindet ſich an ihr ein gut eingerichtetes Flußbad . Jeder

Fußgänger hat für den einmaligen Uebergang der Brücke auf der Seite

von Koblenz 2 Pfennige zu entrichten Kinder unter 10 Jahren die Hälfte ) .

Für ein Pferd oder Maulthier zahlt man 1 Sgr . 6 Pf . ; für einen Eſel ꝛc.

1 Sgr . ; für eine Ziege , ein Fohlen , Kalb ꝛc. 3 Pf . Für einen leichten

unbeladnen Wagen beträgt der Zoll 1 Sgr . 6 Pf . , für einen beladnen

Wagen 3 Sgr . und für einen Handwagen oder Karren 3 Pf . Das Fähr⸗

geld , während der Zeit wo die Brücke nicht ſteht , beträgt eben ſo viel

als der vorangedeutete Brückzoll . Die Unterhaltung der Brücke ſoll im

Durchſchnitt jährlich 12,000 Thlr . koſten , der Brückzoll jedoch faſt doppelt

ſo viel abwerfen .

Moſel⸗Brücke . Das rechte mit dem linken Moſel - Ufer verbindend ,

ruht dieſe Steinbrücke , deren noch umſtändlicher Erwähnung zu thun iſt,

auf 12 Pfeilern und hat eine Länge von 450 Schritt oder 1125 Fuß .

Feſtungs⸗Umſchluß . Auf der Moſel⸗ und Rheinſeite zum Theil

aus Wällen und vorſpringenden Vertheidigungs - Werken , zum Theil aus

einer mit Schießſcharten verſehnen Mauer beſtehend , dehnt ſich derſelbe

auf der Landſeite vom Rhein bis zur Moſel , in zum Theil zu Kaſernen

benutzten , hohen Wällen aus , vor denen tiefe trockne Graben ſich befinden .

Um dieſe ſchlingen ſich , mit Geſchmack angelegte ſchattige Spaziergänge

und eine breite Fahrſtraße , jenſeit welcher zahlreiche Gärten ſich gruppiren.
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Der Bau der ſämmtlichen Feſtungswerke um Koblenz koſtete im Ganzen

ſieben Millionen Thaler . Es wurden erbaut : die Feſten Alexander von

1819 bis 1821 , Konſtantin von 1822 bis 1827 , Franz von 1818 bis 1820 ,

Moſel⸗Fléche von 1819 bis 1820 , bubenheimer Fleche von 1819 bis 1820 ,

neuendorfer Fléche von 1821 bis 1822 , der Stadtumſchluß von 1820 bis

1828 , das Mainzerthor in specie von 1820 bis 1824 , das Leerthor von

1820 bis 1823 , die Moſelbrücten - Batterie von 1820 bis 1825 , der obere

Ehrenbreitſtein von 1815 bis 1833 , der Helfenſtein von 1820 bis 1821 ,

der untere Ehrenbreitſtein von 1815 bis 1821 , die pfaffendorfer Höhe

1825 der Klauſenberg 1832 , der montalembertſche Thurm von 1825 bis

1826 , das Nellköpfchen von 1826 bis 1828 , der Pleitenberg von 1827

bis 1829 .

Umfang der Stadt . Innerhalb der Feſtungs - Werke in grader

Linie gemeſſen , beträgt derſelbe : von der Moſel - Spitze bis zum Rheinthor

125 rhein . Ruthen oder 600 Schritt ; vom Rheinthor bis zur Artillerie —

Kaſerne am königl . Schloſſe 310 Ruthen oder 1488 Schritt ; von der

Artillerie - Kaſerne bis zum Mainzerthor 75 Ruthen oder 360 Schritt ;

vom Mainzerthor bis zum Leerthor 150 Ruthen oder 720 Schritt ; vom

Leerthor bis zur Stelle des ehemaligen Ochſenthurms hinter dem Domini⸗

kaner - Kloſter 220 Ruthen oder 1056 Schritt ; vom ehemaligen Ochſen —

thurm bis zum Moſelthore 65 Ruthen oder 312 Schritt ; vom Moſelthor

bis zur Moſel - Spitze 240 Ruthen oder 1152 Schritt ; zuſammen 1185

Ruthen oder 5688 Schritt . Die größte Länge der Stadt , vom Moſel⸗

weisthor bis zum Rheinbrückthor , mißt 310 Ruthen oder 1488 Schritt ,

und die größte Breite derſelben , von der Schwanen - Pforte bis zum

Mainzerthor , 280 Ruthen oder 1344 Schritt . Ihre Grundfläche bis an

den Fuß der Wälle , wird auf 62,188 Geviert⸗Ruthen berechnet .

Die Stadt hat 5 Hauptthore ( Rhein - , Mainzer⸗ , Leer⸗, Moſelweis⸗

und Moſel - Thor ) und 5 Pforten ( Moſel - [ Wolf ] , Korn⸗ , Schwanen⸗ ,

Hafen - und Holz - Pforte ) . Die Zahl ihrer Hauptſtraßen beläuft ſich auf

16, die der Nebengaſſen , Gäßchen und Sackgaſſen auf etwa 60 , die der

größern Plätze auf etwa 9, und die der kleinern auf 6 oder 7. Es gibt

in ihr 4 zum Gottesdienſt verwendete katholiſche Kirchen mit 8 Thürmen ,

4 katholiſche Kapellen , eine evangeliſche Kirche mit 2 Thürmen , 3 zu

andern Zwecken verwendete ehemalige Kloſter - Kirchen mit einem Thurm ,

1 Synagoge , 9 öffentliche Schulen ( 1 Gymnaſium , 4 katholiſche Pfarr⸗

ſchulen , 2 katholiſche Armen - Schulen und 2 evangeliſche Schulen ) ; ferner

32 Staats - und Gemeinde - Gebäude , 1234 Wohnhäuſer , 43 Wirthſchafts⸗
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Gebäude und 3 Fabriken , zuſammen 1330 Gebäude . Die Straßen der

Stadt find , mit Ausnahme einiger neu angelegten , gepflaſtert , obſchon

nicht überall gleich lobenswerth . Vom 15. Oktober bis zum 15. März

werden ſie durch ungefähr 150 Laternen erleuchtet , worin etwa 320 Oel —

lichte brennen . Die beſten neuen geometriſchen Pläne von Koblenz ſind

der von Gebrüder Becker und der von L. Boccard .

Merkwürdige Gebäude , Denkmäler und Anſtalten .

Kirchliche Gebäude und Denkmäler .

Liebfrauen - Kirche . Auf dem höchſten Punkte der Stadt , 210

Fuß ü. M. , gelegen , ſoll , der Sage nach , dieſe Kirche das älteſte chriſt —

liche Gotteshaus in Koblenz ſein . Wirklich iſt ihr Bau , namentlich im

untern und hintern Theile , ſehr alterthümlich . Die Form der untern

fächerartigen Fenſter verleiht ihr ein eigenes Anſehen . Die darüber

emporſtrebenden Spitzbogen - Fenſter deuten an , daß der höhere Theil des

Gebäudes im 14. Jahrhundert erbaut worden . Urkundlich wurde der

Chor 1405 hinzugefügt und die damals ganz zerfallene Kirche im Verfolg

der Jahre wieder hergeſtellt . Ihre beiden gleichförmigen 180 Fuß hohen

Thürme ( deren Dächer aus unſchönen Schnörkel - Kappen , in 3 Abſätzen ,

zu Anfangs des 18. Jahrhunderts aufgeſetzt worden ) , ſcheinen ebenfalls

aus dem 15. Jahrhundert herzurühren . Der Mondwechſel wird am

Zifferblatt angedeutet .

Das Innere dieſer mehr langgedehnten als breiten Kirche iſt freund —

lich. Ihre Merkwürdigkeiten beſtehen in einigen hübſchen Altären von

Marmor , aus den Brüchen von Villmar an der Lahn , mehren ſchönen

Gemälden von Zick , wie andern ziemlich verſchloſſenen im Chor , und

alten Steindenkmalen aus dem 15. und 16. Jahrhundert , namentlich die

drei in der Vorkirche von 1517 , 1547 und 1553 . Die beiden röthlichen

Marmor - Säulen , welche am vordern Eingang die Emporbühne unker der

Orgel tragen , befanden ſich früher am Grabwall des Pfalzgrafen Hein —

rich , Stifters der Abtei Laach ; ſie ſollen von römiſchem Urſprung ſein .

Ueber der Hauptthür ſteht auf der Außenſeite eine gut gearbeitete

Bildſäule der Jungfrau mit dem Kinde und darunter , am Thürbogen , die

Inſchrift : DIr o Marla IVngfrav rein , Las CobLenz anbekohLen seln .
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